
Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Bern

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft Bern

Band: - (1846)

Heft: 77-78

Artikel: Notizen zur Geschichte der Mathematik und Physik in der Schweiz

Autor: Wolf, R.

Kapitel: IV: Ueber elektrische Meschinen aus Papier

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-318213

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-318213
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MITTHEILUMEN
DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

im mw>m,m.

Nr. 99 und 99.

Ausgegeben den 25. August 1846.

It. Wolf, Notizen zur Geschichte der
Mathematik und Physik in der
Schweiz.

IV. Ueber elektrische Maschinen atta Papier.
Herr Professor Schönbein in Basel berichtet im 68sten

Bande von Poggendorfs Annalen (pag. 159 und 160), dass

er ein sehr leicht elektrisch erregbares Papier gefunden
habe, durch welches er unter Anderm auch hofTe, die
Glasscheiben der Elektrisirmaschinen vortheilhaft ersetzen

zu können. Je Auffallenderes Herr Schönbein zum Voraus

von den Eigenschaften seines Papieres zu sagen hat, um
so interessanter muss auch die historische Notiz erscheinen,

dass der bernerische Optiker und Mechaniker, Johann
Jakob Mumenthaler in Langenthai, schon im vorigen
Jahrhunderte eine ähnliche Entdeckung machte. Man liest
nämlich in den zu Zürich erschienenen Monatlichen
Nachrichten Schweizerischer Merkwürdigkeiten vom Jahre 1778,
dass Mumenthaler eine elektrische Maschine von ganz neuer
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Erfindung verferligt habe, womit man die stärksten
Versuche mit leichter Mühe machen könne. Die Scheibe

bestehe aus einem eigens dazu verfertigten starken und dichten

Papier, übertreffe an Wirkung die zerbrechlichen

gläsernen Kugeln, und erfordere weder Amalgam noch ein

anderes Hülfsmiltel. Auch finde man bei Mumenthaler

papierne Elektrophoren, welche diejenigen von Pech

übertreffen.

V. .Snant Biirgi ntttl tier IProportionnteirket.
Wo nur von mathematischen Instrumenten die Rede

ist, kömmt auch der Proportionalzirkel zur Sprache, und

in Verbindung damit die Geschichte seiner Erfindung. Bald
werden die noch im löten Jahrhundert lebenden Mathema-
matiker Mordente und Speckle als Erfinder genannt, bald
der etwas spätere Galileo Galilei. Galilei gegenüber wird
häufig Joost Bürgi erwähnt, von den Einen um ihm das

unbestreitbare Recht der Ersterfindung zu sichern, von den

Andern um ihn als einen armseligen Nebenbuhler Galileis
darzustellen.

Ob Galilei den Proportionalzirkel erfunden habe oder
nicht, ist wohl für seinen Ruhm gleichgültig, da eine Menge
anderer, grösserer Entdeckungen sein unbestrittenes Eigen-
tiium geblieben sind. Joost Bürgi dagegen hai das

eigentümliche Schicksal, in der Geschichte der Wissenschaft
meist nur genannt zu werden, damit man ihm eine seiner

Erfindungen nach der andern wegnehmen könne, um am
Ende den armen nackten Mann noch in ein schiefes Licht
zu setzen. Von Bürgis anderweitigen Verdiensien um die

Erfindung der Logarithmen, der Pendeluhr, etc., mag ein
andermal gesprochen werden. Hier sollen nur einige Züge
aus seinem Leben erzählt, und dann seine Ansprüche an
den Proportionalzirkel untersucht werden.
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